
es agass

2777 2 z A 75 2 S m 7 r zS 2 275 A 3725 72 S S 2 9 2 u c l rS 2 S 2 Z S o e SS 7212 287 7 2 2278 g 7e e D 23 G S G Ci z 218 2 37732 en 2S v r 9 3 d 192

Miner eingefunden und einer davon lief ſchleunigſt nach dem einge
engliſche Meilen entfernten Minenplatze um ärztliche Hilfe herbeizuholen
und zugleich den Sheriff von dem Vorfall zu benachrichtigen Die Ver
wundung des Mannes war keine ſehr ernſte doch war er immerhin einige
Wochen arbeitsunfähig Obgleich die Schützin ins County Gefängniß
abgeliefert worden endete der Prozeß doch mit ihrer Freiſprechung nach
dem ſie erklärt hatte ſie werde ihrem Opfer ein den Umſtänden ent
ſprechendes Schmerzensgeld zukommen laſſen

Nachdem ich längere Zeit meinen Claim bearbeitet hatte pachtete ich
ein entfernter liegendes Gebiet wohin ich mich jeden Morgen hoch zu
Eſel begab Der Pfad dorthin führte durch wild zerklüftete Felspartien
und wies namentlich eine recht dräuend ausſchauende Stelle auf an der
ein überhängender Steinblocg im Begriff zu ſein ſchien ſich jeden Augen
blick loszulöſen

Schon wiederholt war ich darunter durchgeritten uod nie hatte ſtch
der Graue geſträubt dieſen Weg zu betreten Da eines Morgens ſtutzte
Freund Langohr kurz vor dem fraglichen Punkte und ſtand wie ange
wurzelt Alle angewandten Mittel ihn vorwärts zu treiben erwieſen ich
als fruchtlos und ich ſal mich ſchließlich gezwungen umzukehren und
einen anderen bedentend längeren Weg nach meiner Arbeitshüte einzu
ſchlagen Gegen Abend ſchlug ich die kürzere Linie ein in der Voraus
ſetzung daß der Eigenſinn des Eſels im Hinblick auf das ſeiner harrende
Futter gebrochen ſein würde Wie groß war jedoch mein Erſtaunen als

5 bei der Annäherung an den hängenden Block dieſen nicht mehr an
nem Platze vorfand er hatte ſich losgelöſt und füllte in verſchiedene

Theile geborſten eine beträchtliche Strecke des ſich darunter hinziehenden
Pfades aus So verdankte ich offenbar dem thieriſchen Jnſtinkte mein
Leben was mich bewog dem Grauen fortan mit einer gewiſſen Zärtlich
keit entgegen zu treten

Die Altersw eisheit bei einander
Die B N bringen folgende Erinnerung Jm December 1887 traf

ein Offizier aus der Umgebung des Kronprinzen mit Briefen des letzteren an
ſeinen Vater aus San Remo in Berlin ein Als er beim Kaiſer eintrat fand
er dieſen gerade im Begriff den beſſeren Ueberrrock anzuziehen weil
der Feldmarſchall es gab damals nur den einen zum Vortrag

gemeldet ſei Nachdem der Kaiſer die Briefe geleſen ſagte er zu dem
Ueberbringer Sie können hier bleiben Der Feld marſchall kommt gleich
zum Vortrag über das neue Militärgeſetz es wird zu Jhrer Information
von Werth ſein wenn Sie das mit anhören Der Offizier der früher
ſelbſt dem großen Hauptquartier angehört und ſich ſeitdem in hohen Ver
trauensſtellungen befunden hatte blieb mit Freuden Gleich darauf trat
Moltke ein und nachdem der Kaiſer ihm Mittheilung über das Befinden
des Kronprinzen gemacht begann der Vortrag Der Zuhörer hat ſpäter
erzählt Es konnte kaum ein ergreifenderes Bild geben der ſieben
undachtzigjährige Feld marſchall klipp und klar kein Wort zu viel
keins zu wenig in allen Schlußfolgerungen von unbedingter Sicherheit
Jhm gegenüber der neunzigjährige Kaiſer der das ganze Geſetz
genau im Kopfe hatte bei jedem Paragraphen die richtigen Konſequenzen
zog und ohne Zuhilfenahme von Bleiſtift oder Papier ſofort ausrechnete
wie ſtark die Armee in einem oder dem anderen Falle nach fünf und nach zehn
Jahren u ſ w ſein werde Die Altersweisheit die über dem Geſchick
des Vaterlandes wachte

Was dem Papſt geſchenkt wird
Der mit Geſchenken von oft recht hohem Werth am verſchwen

deriſchſten überhäufte Mann der Welt iſt ohne Frage Papſt Leo XIII
Jm Verlaufe des annv santo hat der Papſt tagtäglich Aufmerk
ſamkeiten und Zeichen der Verehrung erhalten Es würde keine
leichte Aufgabe ſein ſämmtliche Geſchenke der in Schaaren nach Rom
ſtrömenden Pilger zu klaſſifizieren Nicht ſelten beſtehen die Gaben
die man dem heiligen Vater zu Füßen legt ſogar in lebenden
Thieren So wurde unlängſt im Vatikan eine prächtige Ziege vom
Berge Zion nnd ein ſeltenes Taubenpaar aus Bilbao abgeliefert Die
Ziege tummelt ſich jetzt vergnügt auf einem umzännten Raſenplatz im
päpſtlichen Garten umher Eine vornehme Spanierin überreichte dem
Pontifer kürzlich ein koſtbar gebandenes Buch das jedenfalls einzig in
ſeiner Art ſein dürfte Jedes der 250 Blätter des Buches repräſentierte

N r m of meine W anknote im Werte von 1000 Peſetas nach deutſchem
Gelde ungefähr 800 Mk Es wird erzählt daß Leo XIII mit lächelnderle

Miene in dem intereſſanten Bande blätterte und ſcherzend bemerkte daß
der ſtrengſte Krit ker nicht an dem Jnhalte des Buches auszuſetzen
haben dürfte Während ein Pilger Empfanges der kürzlich in der
Peterskirche ſtattfand beſchenkte ein reicher Bürger von Saragoza den
Papſt mit einer eleganten Börſe die 120000 Lire in rmi iel iel DDIiC Oil Dur in Gold entl lelt
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G i S mAuflöſung des 489 Preisräthſels Mundſchlofſz
Zur Konkurrenz nicht zugelaſſene Löſungen beſagen Thorſchluß Branut

ſchatz Mannheim Daheim Spazierſtock Glücksſpiel Eheſegen Ehe Koch
herd

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

Richtige Löſungen gingen ein 18 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 37 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Martha Küntzlin C Roſe K Keerger L Krämer
Aug Rühlmann Hermann Wieſe Suſe Kettler Agnes Fiſcher Weinak
Magarethe Goßrau Elſe Albrecht Felicitas v Kierski E Heuber
J Paſchold

von auswärts von Hans Lüttge Merſeburg A Jung Heilbronn
F Jeſchke Schlönwitz Carl Heuber Berlin

Preis Das deutſche Reich
Vaterlandskunde von J W Otto Richter eleg geb

entfiel auf Hermann Wieſe hier

490 Preisrätljſel
Jn einem wohlumhegten Raume

Sieh meine Erſte ſchlafend ruht
Dornröslein gleich im ſüßen Traume
Bis auf ſich das Gehege thut

Dann nimmt ſie auf der Schoß der Erde
Und koſend ſpricht der Sonnenſchein
Steh auf Entfalte dich und werde

Wie deinesgleichen groß und klein

Die Zweite iſt ſie groß geſchrieben
Bedentet einen frohen Tag
Und jung und alt ſie alle lieben
Wer ruhen und ſich freuen mag

Willſt klein der Erſten ſie vermählen
Dann giebt s ein Wort von hohem Klang
Mag nie dem deutſchen Volk es fehlen
Jn dieſes Lebens Sturm und Drang

Vier Preiſe je
Feyer und Harfe Gedichte von G pPiſlor eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Schachaufgabe
Von Franz Schrüfer in Bamberg
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Die Stunde kommt wo du an Gräbern
ſtehſt und klagſt

Eine Skizze zum Todtenfeſte von Paula Kaldewey
Nachdruck verboten

Ein grauer Novembertag geht zur Rüſte Welke Blätter flattern im
Winde und in der dunſtſchweren Luft fügt ſich das unaufhörlich hernieder
rieſelnde Laub zu einem dichten Teppich der die fröſtelnde Erde mit einem
wärmenden Mantel umhüllt Es iſt als ob die Natur der trüben Suim
mung Rechnung trüge die heute am Todtenſonntage die Vielen beherrſcht
die hierher geeilt ſind in den Garten des Todes um auf die Ruheſtätte
ihrer Lieben einen Blumengruß zu legen als Zeichen der Treue die bis
an s Grab reicht über das Grab hinausgeht Ueberall wohin das Auge
blickt herbſtliche Blumen und Blüthen Kaum ein Hügel der nicht min
deſtens einen Kranz oder ein Blumenkreuzlein aufweiſt

Auch die ſchlanke Frauengeſtalt in dem Gewand einer Diakoniſſin die
dort an dem Grabe unter dem Cypreſſenbaum kniet benetzt mit ihren
Zähren ein Gewinde aus glänzend grünem Laub ans dem verſtohlen die
rothen Beeren der Ebereſche lugen Unaufhaltſam rinnen die Thränen
über die bleichen Wangen und dennoch zeigt das feingeſchnittene Geſicht
trotz großer Jugendlichteit der Züge Spuren eines tiefen Seelenſchmerzes

Sie achtet nicht ihrer Umgebung Traumverloren irrt der Blick zu
dem weißen Marmorkreuz das am Kopfende des Grabes die Jnſchrift trägt

Dr Erich Holten
und darunter

Die Liebe höret nimmer auf
Die Liebe höret nimmer auf murmeln die bleichen Lippen Ach

daß ich das einmal im Leben vergeſſen konnte und nun iſt es zu ſpät
Deutlich als wären nicht Jahre darüber verfloſſen ſteht wieder jener

Tag vor ihrem Auge wo ihr der lebensluſtigen einzigen Tochter des
Kommerzienraths Richter auf einem Balle der junge Beſitzer der chemiſchen
Fabrik vor den Thoren der Stadt Erich Holten vorgeſtellt wurde Blond
blauäugig hochgewachſen ein echter Germane flogen ihm die Frauen
herzen zu wo er ſich nur ſehen ließ aber er beachtete es nicht ſeine Blicke
und Gedanken gehörten nur der einen die er eben kennen gelernt hatte
Bald flogen die beiden jugendſchönen Menſchenkinder im Tanze dahin
und immer von Neuem fanden ſie ſich an dem Abend zu einander Da
gerade die Winterſaiſon im vollen Gange war traf man ſich mehrmals
in der Woche und keinen nahm es wunder als im Frühling des Paares
Verlobung veröffentlicht wurde

Elfriede Richter hatte keinen Augenblick geſchwankt dem hochgebildeten
vermögenden Manne ihr Jawort zu geben Der tiefe Ernſt ſeines Weſens
das wohlgeſtaltete Aenßere und die tadelloſen Formen gefielen ihr beim
erſten Sehen Jn ihm glaubte ſie die Ergänzung ihres eigenen Jchs ge
funden zu haben das Jdeal dem zu Liebe ſie im Stande ſein würde
ihren Starrſinn zu beugen Denn obgleich im Grunde des Herzens liebens
würdig und gut litt das junge Mädchen an dieſem Fehler der ihr ſelber
vor allem aber ihrer Umgebung ſchon manche trübe Stunde bereitet hatte
Ein ſanftes Nachgelen war ihr unmöglich vielleicht verrieth ſich darin
ein geheimnißvolles Geſetz der Natur nach dem beſtimmte Eigenſchaften
des Charakters und des Gemüths ebenſo wie körperliche Merkmale ſich
von Generation zu Generation vererben Jhrem Verlobten gegenüber
den ſie über alles liebte hatte Elfriede kein Hehl aus dem Fehler gemacht
und wirklich war es dem ernſten Manne ſchon verſchiedentlich gelungen
ſelbſt dort Sieger zu bleiben wo bisher jedes Zureden vergeblich war

Fines Abends der Sommer nahte ſich ſeinem Ende war Erich Holten
zur Stadt gekommen um einige Stunden bei ſeiner Braut zu verleben
Es war einer von jenen faſt ſchwülen Herbſttagen die uns vergeſſen laſſen
daß der Winter vor der Thüre ſteht So hat man denn den milden
Abend benutzt das Nachtmahl auf der Veranda einzunehmen Am
Firmament ſchimmerte kein Stern Dagegen hoben ſich trotz des Dunkels
der Nacht deutlich gewitterſchwarze Wolken vom Himmel ab in der Ferne
vernahm man ein dumpfes Donnergrollen Sei es daß das herauf
ziehende Unwetter ſich lähmend auf die Fröhlichkeit des kleinen Kreiſes
legte oder daß irgend eine Verſtimmäng Plat griff jedenfalls entſtand
im Laufe der Unterhaltung zwiſchen de Verlobten ein Wortwechich bei

T a m

Halle a den 25 November 1900
dem keiner ſeine Meinung unterordnen wollte Selbſt bei ſchwerwiegenden
Urſachen hatte Elfriede die ſich wohl auch zumeiſt im Unrecht befand dem
geliebten Manne gegenüber nachgegeben und nun heute wo nur eine
geringfügige Kleinigkeit die Veranlaſſung war brach der alte Trotz und
Starrſinn den ſie monatelang bezwungen mit voller Gewalt wieder
hervor

Jch ſehe mein Herz daß augenblicklich nicht mit Dir zu rechten iſt
Deine Nerven ſind überreizt und Du thuſt am beſten Dich zur Ruhe zu
legen Jch will deshalb gleich den Heimweg antreten damit ich noch
unter Dach bin ehe das Gewitter vollends hereinbricht

Mit dieſen Worten erhob ſich Dr Holten und näherte ſich ſeiner Braut
um ihr den gewohnten Abſchiedskuß zu geben Doch ſie wehrte ihm
energiſch

Laß mich Du ſollſt mich nicht küſſen
Erſtaunt und gleichzeitig ſchmerzlich bewegt ſah Erich die Erregte an
Willſt Du mich ohne ein liebes Wort von Dir laſſen meine Elfriede

Das wäre doch das erſte Mal ſeit wir einander angehören
Doch ſo viel er auch bat er wartete umſonſt auf eine Aitwort Einen

Augenblick noch zauderte ſein Fuß dann lüftete er todtenblaß den Hut
und verſchwand in der ſtockfinſteren Nacht

Als wäre es geſtern geſchehen ſo deutlich fühlte Elfriede oder Schweſter
Frieda wie ſie jetzt hieß noch einmal das lähmende Entſetzen über das
was ſie gethan Sie hatte Erich zurückrufen wollen aber wenn ihre
Seligkeit davon abgehangen hätte ſie war nicht im Stande geweſen auch
nur einen einzigen Laut hervorzubringen Die Kehle war ihr wie zu
geſchnürt und ſie hatte alle Willenskraft nöthig um ihr Zimmer zu
erreichen

Draußen erdröhnte inzwiſchen Schlag auf Schlag Blitz auf Blitz ließ
den Himmel wie in einem Flammenmeer erſcheinen während ein gewal
tiger Sturzregen die Straßen förmlich unter Waſſer ſetzte

Die Nacht die Elfriede verlebte war die ſchwerſte und ſchrecklichſte
ihres jungen Lebens Der Schlaf floh ſie und ſie ſuchte ihn auch nicht
Stundenlang ging ſie in ihrem Zimmer auf und nieder immer nur von
dem einen Gedanken beherrſcht wie wird es ihm jetzt ergehen Was ein
Menſchenherz an Selbſtvorwürfen und Seelenqual nur erdulden kann
das durchkämpfte ſie in dieſen bangen Stunden Von jetzt an wollte ſie
ein neues Leben beginnen und wenn dennoch einmal der alte Fehler ſich
zeigen würde dann das wußte ſie gewiß ſtand die heutige Nacht
als warnendes Beiſpiel vor ihren Augen Morgen in aller Frühe wollte
ſie die Mutter bitten mit ihr zu Erich hinauszufahren um ſeine Ver
zeihung zu erflehen

Endlich graute der Morgen und leichteren Herzeus eilte Eifriede zu
den Eltern um ihnen von ihrem Vorhaben zu berichten

Doch todtenbleich trat ihr der Vater entgegen
Elfriede mein armes Kind ſaſſe Dich Dein Bräutigam iſt in de

vergangenen Nacht auf dem Heimwege verunglückt
Mit einem herzerſchütternden Schrei brach das junge Mädchen be

wußtlos zuſammen und Wochen vergingen ehe man der an einem heftigen
Nervenfieber Erkrankten die näheren Umſtände des ſchrecklichen Unglücks

falles mittheilen konnte
Holten deſſen Beſitzung ungefähr eine Stunde Weges vor der Stadt

lag hatte an jenem Gewitterabend einen Fußpfad gewählt der ihn ſchneller
als die große Fahrſtraße nach Hauſe brachte War jener im allgemeinen
zwar gänzlich ungefährlich ſo führte er doch an einer einzigen Stelle dicht
An einem etwa zweihundert Meter tiefen Abgrunde vorbei unter dem ſich
unmittelbar die Chauſſee befand Wahrſcheinlich hatten nun an dieſer ge
fahrvollen Stelle die grellen raſch aufeinanderfolgenden Blitze den Heim
wärtseilenden geblendet und irre geführt wenigſtens fand man bei einer
genauen Unterſuchung hier eine ſchmale Abſchürfung die deutlich verrieth
daß dies der Ort geweſen wo der junge Doktor in die Tiefe geſtürzt war
in der man ihn am nächſten Morgen mit zerſchmettertem Schädel aufge

funden hatte
s Elfriede Richter zum erſten Male nach ihrer Krankheit das Haus

verließ trug ſie das Gewand einer Diakoniſſin gewillt ihr Leben den
Schwachen und Elenden zu weihen Lächeln hat ſie wohl keiner r
geſehen aber allabendlich wenn die Dämmerung naht dann eilt



Dir auf den ſtillen Friedhof und kniet nieder am Grabe des Heißge
während die Lippen zu flüſtern ſcheinen

O ſchau auf mich herab
Die hier an deinem Grabe weint
Vergieb daß ich gekränkt dich habO Seu es war nicht bös gemeint

Er aber ſieht und hört dich nicht
Kommt nicht daß du ihn froh empfängſt
Der Mund der oft dich küßte ſpricht
Nie wieder Jch vergab dir längſt

Geſühnt
Novellette von P Bleyer München

Nachdruck verboteu

Wie oſt habe ich dir geſagt Roſa daß ich den Verkehr mit den zu
wideren Bauersleuten des Nachbarhauſes nicht vertragen kann dieſer eklig
freundlichen Geſellſchaft die meint einen Steinmetz weil er nicht auch
vier paar Ochſen und ebenſoviele Kühe im Stall ſtehen hat und das
Heu nicht in Hunderten von Zentnern von den Wieſen fahren kann
gnädigſt beſchützen und unterſtützen zu ſollen Und wie ſie dann hoch
müthig immer unter dem Scheine der Nachbarsfreundſchaft auf uns
herabſehen O in s Geſicht könnte ich ihnen ſpucken ſo oft ich eines ſehe

Aber um Gottes Willen Franz wie Du nur ſo gehäſſig verkehrt und
falſch alles anſehen und beurtheilen magſt Wann haben ſie denn je
Dir ein Almoſen angeboten Wann je Dich übermüthig behandelt Jſt
das eine Beleidigung wenn der Nachbar als älterer erfahrener Mann
Dir einmal einen Rath zu Deinem Beſten gab Jſt das eine demüthigende
Kränkung wenn die Frau mir in meiner Unerfahrenheit an die Hand
geht bei der Auferziehung unſeres lieben Kindes Jch fürchte nur Franz
es iſt der Neid der Dich alles ſcheel anſehen läßt

Was ſchwatzeſt Du da wieder von Neid Jch neidiſch auf dieſen
Bauern Willſt Du mich wieder zum äußerſten Zorn bringen Ja ich
weiß es ſchon daß Du es lieber mit dieſen verhaßten Leuten hältſt als
mit deinem Manne Wenn mein liebes Kind nicht wäre wahrlich ich
jagte Dich hinaus zum Hauſe dann könnteſt Du hinüberlaufen und Dich
mit Almoſen abfüttern laſſen Na warte nur es kommt noch einmal die
Gelegenheit daß ich Dich kurire

Jch bitte Dich Franz ſei doch nicht gar ſo
Nichts will ich hören Du weißt was ich will

Die Thüre war zugeſchlagen Jetzt ging er wie immer nach ſolchen
Auftritten die er ſelbſt in krankhafter Phantaſie heraufbeſchwor in das
Wirthshaus um ſeinen Aerger hinunterzuſchwemmen

Roſa hätte weinen mögen über die Ungerechtigkeit ihres Mannes Die
Nachbarn waren wirklich ſo gute Leute meinten es mit jederman ſo herz
lich redlich das ganze Dorf war ihnen zugethan nur ihren Mann konnte
ſie nicht leiden nicht ausſtehen weil ſie es klingt unglaublich ſo
gut waren

Zwar gab es nur manchmal einen Tag wo er ſo ganz aufgeregt war
und wenn er ſich dann ausgetobt und die ganze Nacht hindurch geſchlafen
hatte konnte man wieder ganz gut mit ihm auskommenDas war ein Troſt en ſie ſich auch heute zuſprach morgen wird

alles wieder gut ſein
Und ſie beſorgte noch flink und reinlich ihre Hausarbeiten bevor die

Septembernacht gar hereinbrach
Jhr herziges Kind dem man die ſorgfältige Pflege anſah ſtrampelte

vergnügt in ſeinem Bettchen und lallte und probte immer und immer
wieder ſeine erſten unartikulierten Laute

Jetzt ſind wir ſchon wieder allein liebes Kind ach den ganzen
langen Tag iſt dein Vater fort und Abends verläßt er uns erſt recht und
heute uoch dazu ſo zornig Da ſoll ich mich nicht ſehnen nach freund

plichem Verkehr Und die Nachbarsfrau wartet Dich wie ihr eigenes
ind

Heute aber wäre ich ſo gern auf ein Stündchen noch wo anders hin
gegangen droben beim Bürgermeiſter wird Hopfen gepflückt da geht es
ſo luſtig her ſie erzählen und ſingen und ſcherzen und lachen daß einem
das Herz aufgeht Soll ich das ganz und gar miſſen Nein dein
Vater ſitzt jetzt im Wirthshaus mehrere Stunden er weiß nichts davon
die gute Nachbarin nimmt dich für eine Stunde in Wart und Pflege
Zwar weiß es mein Mann daß ich ſchon öfter dies that Es wird doch
in der Zwiſchenzeit nicht heimkommen Nein heute gewiß nicht heute
beſonders heute denkt er nicht daran daß ich ſo etwas thue

Sie ging hin und die Nachbarin übernahm für die gewünſchte Zeitdie Obhut über das Kind 2 üte s
Die Mutter aber war heiter und luſtig erzählte und ſang mit und

lachte und ſcherzte und gerade heute wollte ihr das Herz förmlich über
quellen ſo voll war es vor Freude Und doch war s nicht reine Freude
es war ein Gefühl daß ihr die Bruſt ſchier zerſpringen wollte eine Be
klemmung durch geſpenſtiges Weh einmal hätte ſie jauchzend ſpringen
und dann wieder von wildem Schmerz in Thränen zerfließen mögen

Und ehe ſie ſich verſah war mehr als eine Stunde verronnen Aber
der Vatrr kommt gewiß noch nicht nach Hauſe

Der war voll Gift und Galle ins Wirthshaus gegangen und hatte
in kurzer Zeit eine große Menge Bieres hinuntergeſtürzt Die Unter
haltung der Bauern am Tiſche vermochte ihn nicht umzuſtimmen Ja
als man darauf zu ſprechen kam daß man ſeinem Nachbarn wegen ſeiner
Verdienſte um die Gemeinde eine beſondere Ehrung zugedacht habe da

ſich ſein Zorn ins Ungemeſſene Er trank ſchnell ſein Bier aus
empfahl ſich

franzöſiſd Deutſchen eigen m Aber diegrüßen k Patrioten

Jch ſollte doch zuerſt dem Bauern meinen Glückwunſch darbringen
und wenn es nur eine Kleinigkeit iſt die ihn freudig aufregt Und er
umging in weitem Bogen die Häuſer und kam von der freien Seite
heran und an das Haus ſeines Nachbarn Da unten ſchlafen ſie dahin
will ich ihm meinen Gruß ſenden Und er hob einen gewaltigen Stein
auf daß er das Fenſterglas ſammt Rahmen damit zertrümmern konnte
Der Steinmetz gratuliert Dir murmelte er und es krachte nnd klirrte

Einen Augenblick Ruhe ein gellender Wehſchrei aus weiblicher Kehle
ſchadenfroh lachend ſchlich ſchleunigſt der Steinmetz von dannen Und

wieder in weitem Bogen umkreiſte er die Häuſer Sollte er nochmals ins
Wirthshaus zurück Das hätte Verdacht erregen können Sollte er weit
hinaus auf einige Stunden in den Wald den ihm bekannten Weg zu
ſeiner Tagesbeſchäftigung am Steinbruch Er ging eine Viertelſtunde
dahin aber ein unwiderſtehliches Gefühl zog ihn zurück zu ſeinem Hauſe

Was ſchon für ein Aufruhr in der Nachbarſchaft ſich bemerkbar machte
nur weil dem Bauern das Fenſter eingeworfen war Ueberall Licht Er
kam näher Lautes Sprechen der Männer Jammern der Weiber Ja
ſieht er recht tritt nicht aus dem Hauſe des Nachbarn ſeine Fran
klagend im wildeſten Schmerz Und hat ſie nicht ein Kind auf dem
Arme ihr Kind ſein Kind Was ſagen die Leute Todt iſt es Das
Kind todt Getödtet in dieſem Hauſe Sein Kopf von einem Steine
zerſchmettert

Mörder durchzuckte es ihn wie ein Blitzſtrahl bis ins innerſte Mark
Mörder klang das Echo aus dem Jnnern tauſendfach wieder Mörder

deines Kindes
Und er ſah nichts mehr von der Aufregung der Leute und hörte nichts

mehr von dem Grollen der Männer und dem Jammer der Frauen von
dem Klagen und Fragen nach Unglück und Thäter willenlos folgte er
ſeinem jammernden Weibe ins Haus dumpfbrütend ſaß er die ganze Nacht
auf ſeinem Bette

Am nächſten Morgen war er verſchwunden Gegen Mittag verbreitete
ſich die Kunde von einem neuen Unglücke Jm Steinbruch hieß es ſei
ein Sprengſchuß anſcheinend zu früh losgegangen und ein Stück Felſen
habe dem Steinmetz den Kopf zertrümmert

Bald waren die Leute über den Urſprung und Zuſammenhang der
beiden Unglücksfälle klar

Roſa aber hat man von da nicht mehr lachen und nicht mehr weinen
ſehen Gewiſſensbiſſe und der doppelte ſchreckliche Verluſt hatten ihr jeg
liches Empfinden und klare Denken geraubt

Jm Hauſe des Nachbarn verträumte ſie noch ein paar Jahre bis der
erlöſende Tod ſie abholte

Zufall
Von O von Brieſen

Es war im Anfange der achtziger Jahre als ich damals noch grün
in Amerika eine Fußtour von Jdaho durch das Land der Mormonen
und den Staat Nevada nach San Franzisko in Kalifornien unternahm
Die Strecke welche ich zu durchwandern hatte betrug ungefähr 1100 eng
liſche Meilen und ich war darauf gefaßt mit recht argen Strapatzen
rechnen zu müſſen zumal Nevada zu den unwirthlichſten Gebieten der
Union gehört Für eine ſo kangwierige Pilgerfahrt war ich nur höchſt
mangelhaft ausgerüſtet vor allem hatte ich es unterlaſſen mich mit einer
wollenen Decke für die Nacht zu verſehen obgleich ich wiſſen mußte daß
ich faſt durchweg gezwungen ſein würde im Freien zu biwakieren

Schon Wochen lang war ich unterwegs als ich in den Einöden Ne
vadas buchſtäblich nahe daran war zu verhungern und nur durch ein
halbes Wunder gerettet wurde Während einer Nachtwanderung wozu
ich mich häufiger der Tages über herrſchenden Hitze wegen verſtehen
mußte hatte ich mich verirrt und zwar dermaßen daß ich 60 Stunden
lang unter den größten Mühſalen mich fortſchleppte ohne auf eine menſch
liche Wohnung zu ſtoßen Zum Glück traf ich nach geraumer Zeit eine
dürftige Quelle ſo daß ich den unerträglichen Durſt löſchen und meine
völlig geleerte Kantine mit Waſſer füllen konnte Dem Durſt geſellte
ſich allmählich aber ein anderes Uebel bei der Hunger der in meinen
Eingeweiden wühlte und mich ſchließlich faſt unfähig machte noch einen
Fuß vor den anderen zu ſetzen

Aufs höchſte erſchöpft erblickte ich in weiter Ferne plötzlich einen
Eiſenbahnzug ich hatte mich ſomit der Bahnlinie genähert und an ihr
durfte ich hoffen doch über kurz oder lang eine Station zu erreichen wo
ſich meinen Leiden dann bald ein Ziel ſetzen ließ Jch ſtrengte mich un
gemein an den Schienenſtrang zu erreichen brauchte in meinem Zuſtande
aber doch Stunden ehe mir dies gelang Dicht am Bahndamm ange
kommen brach ich jedoch kraftlos zuſammen und lag einige Zeit in
halber Betäubung da aus der mich erſt das Heranraſſeln eines Zuges
von Weſten her aufrüttelte So angegriffen fühlte ich mich daß ich mich
kaum aufzurichten vermochte dann aber beſchlich mich ein Gefühl des
Neides daß anderen Menſchen vergönnt war ſich ſo ſchnell fortbewegen
zu laſſen während mir nur ermüdete Beine zur Verfügung ſtanden

Bei dem knurrenden Magen aber ſo murmelte ich in den Bart wird
mich das Piedeſtal ſicherlich nicht mehr weit tragen und wer weiß wie
viele Meilen ich noch bis zur nächſten Station zurücklegen muß

Lange ſchon war der Zug über alle Berge als es mir endlich gelang
wieder auf die Beine zu kommen ich merkte jedoch daß ſie mich nicht
weit tragen würden wenn es mir nicht ermöglicht wurde durch Nahrung
dem Körper erneute Widerſtandskraft zu verleihen Als ich eben den
Bahndamm betreten wollte in Ametika kann man überall auf dem
ſelben gehen und meine Augen zufällig nach allen Seiten umher
ſchweifen ließ machte ich eine Wahrnehmung die wohl geeignet war mich
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freudig zu erregen Es lag nämlich wenige Schitte von mir eine mächtige
Semmel auf die ich mich natürlich mit der Gier eines Wilden warf

Während ich mit der Vertilgung dieſes Labſals beſchäftigt war fiel
mir das alte deutſche Sprichwort ein Gott verläßt keinen Deutſchen

Dankbaren Herzens mußte ich anerkennen daß hier in der That die
Fügung des Himmels mir das Leben gerettet hatte das bei der Drang
ſalierung durch furchtbare Hitze Ermattung Durſt vornehmlich aber
Hunger ſachte ins Verlöſchen zu gerathen drohte Nachdem ich meinen
leiblichen Bedürfniſſen einigermaßen hatte Rechnung tragen können tauchte
in mir ſelbſtverſtändlich die Frage auf wie die Semmel dieſer Retter in
der höchſten Noth hierher an den Bahndamm gekommen ſei Dafür
gab es nun eine doppelte Erklärung nachdem es ſich im Hinblick auf
die Friſche des Backwerks leicht feſtſtellen ließ daß es unbedingt aus dem
Bahnzuge ſtammte Entweder war die Semmel einem Kellner der ſie
in den Speiſewagen bringen wollte beim Betreten der Plattform durch
den Luftzug vom Teller geweht oder aber ein Reiſender hatte mich in
meiner Hinfälligkeit neben dem Schienenſtrange bemerkt und mir aus
Mitleid dieſelbe hinausgeworfen

Man kann bei einer Gelegenheit wie der eben angeführten im Beſitze
von reichlichen Geldmitteln ſein und doch vom Hunger hingerafft werden

denn wo ſoll man Nahrungsmittel bekommen wenn man irre in der
Wildniß umherirrt

Mehrere Jahre ſpäter befand ich mich auf einer langen Fußtour durch
Kalifornien Arizona NeuMexiko Kolorado Kanſas und Miſſouri die
Strecke welche ich zu durchpilgern hatte konnte wohl gegen 3000 engliſche
Meilen betragen zumal an verſchiedenen Punkten größere Abſtecher vor
geſehen waren Auf dieſem Marſche gerieth ich einmal in ganz barbariſche
Verlegenheit aus der ich im Augenblick keinen Ausweg ſah Nach dem
Städtchen Albuquerque in Neu Mexiko hatte ich mir wie ich dies auf
meinen Wanderungen zu thun pflegte poſtlagernd Geld beſtellt um es
bei meiner Ankunft daſelbſt in Empfang nehmen zu können Ganz ſicher
auf den Betrag rechnend hatte ich meine Kaſſe dermaßen erſchöpft daß
ſich nur noch 25 Cents in meinem Beſitze befanden als ich den oben er
wähnten Platz erreichte Jn hohem Grade betroffen war ich als ſich keine
Geldſendung auf der Poſt vorfand denn es ließ ſich doch unmöglich durch
führen mit einem Quarter vierzehn Tage ſein Leben zu friſten und
ſo lange währte es bis ich auf einer andern Poſtſtation weiteres Geld
erwarten durfte Nolens volens mußte ich mich in das Unvermeidliche
fügen meinem guten Glücke vertrauend das mich bisher noch ſelten im
Siich gelaſſen hatte Jch erſtand für 15 Cents Brot und erwarb für den
Reſt von 10 CEents ein Päckchen Tabak da ich die Erfahrung gemacht
daß die Pfeife nicht allein den Hunger vergeſſen läßt ſondern auch ein
nicht zu verachtendes Durſtſtillungsmittel abgiebt und mit beiden Leiden
hatte ich vorausſichtlich zu kämpfen

Nach nur kurzer Raſt im Albuquerque ſetzte ich meinen Marſch fort
mit dem Gedanken beſchäftigt wie viel Löcher ich diesmal den Schmacht
riemen für die nächſte Zeit wohl würde zurückſchnallen müſſen Als ich
nach mehrſtündigem Fortſchreiten unter einem ſchattigen Baume ausruhte
holte ich meine Rauchutenſilien hervor um mir durch den Dampf die
läſtigen Mücken vom Leibe zu halten Bei dieſer Gelegenheit ſollte ich
eine ganz unerwartete Entdeckung machen die mich mit einem Schlage
der ärgſten Finanzkalamität entzog Jch öffnete nämlich mein erworbenes
Päckchen Tabak und fand gleich oben auf einen 5 DollarSchein
Mit dieſem der auf rechtliche wenn auch überraſchende Weiſe mein Eigen
thum geworden vermochte ich bei beſcheidenen Anſprüchen zumal mich im
Freien das Nachtquartier nirgends etwas koſtete ſchon hauszuhalten bis
ich die nächſte Poſtſtation mit Geld erreicht haben würde Es war mir
genugſam bekannt daß ſeitens einzelner amerikaniſcher Tabakfabriken der
artige Ueberraſchungsſcherze in Szene geſetzt wurden um Reklame für die
Firma zu machen und dies veranlaßte mich auch die Note mit Ge
müthsruhe einzuſtecken nicht im Zweifel darüber daß ſie abſichtlich dem
Kanaſter beigefügt durch eine Schickung des Himmels aber in meine
Hände gerathen ſei

Als mich in der Folgezeit der Zufall wiederum nach der Goldküſte zu
rückführte lag es eigentlich nicht in meiner Abſicht mich mit berg
männiſchen Arbeiten vertraut zu machen und dennoch gerieth ich auf eigen
thümliche Art für mehrere Jahre in die Minen

Der Wanderteufel ergriff mich nach einiger Zeit von neuem während
ich mich in dem nicht weit von der See entfernten Städtchen St Louis
Obiſpo befand Diesmal aber beſchloß ich mich ſüdwärts zu bewegen
und ſetzte Neu Orleans in Louiſiana als Reiſeziel feſt Drei Wochen war
ich bereits unterwegs als ich im ſogenannten Mojave Deſert einer voll
ſtändigen Wüſte auf eine kleine Bahnſtation ſtieß in deren Nähe ſich
große Silberbergwerke Minen Camp Calico befanden Jn dem
Hotel in welchem ich abgeſtiegen war ſaß ich bei Tiſche zwiſchen zwei
Landsleuten die ſich bald als Beſitzer bedeutender Minen zu erkennen
gaben Während eines Geſprächs das ſich zwiſchen uns entſpann erfuhr
ich daß ſie ſchon ſeit einiger Zeit einen Aſſayer Bergwerks Chemiker

für ihre Minen ſuchten Ein Wort gab das andere und es währte
gar nicht lange ſo wurde mir der Vorſchlag gemacht dieſen Poſten mit
dem bei völlig freier Station ein Gehalt von monatlich 75 Dollars ver
bunden war zu übernehmen Anfangs hielt ich dieſe Jdee für einen
Scherz mußte jedoch baldigſt inne werden daß ich mich in dieſer Annahme
getäuſcht hatte es wurde ſeitens der beiden Herren mit einer wahren
Berſerkerwuth auf mich eingedrungen um ſich meiner Perſon zu ver
ſichern ſo daß all mein Widerſpruch nutzlos bei ihnen abprallte Meine
Erklärung daß ich in meinem Leben noch kein Silbererz geſehen meine
chemiſchen Kenntniſſe im Laufe der Jahre aber zum großen Theil ver
ſchwitzt hätte wurde von beiden einfach verlacht und ſie hielten ſich über

eingehe ärgerliDe tellu

z
à

zeugt ich würde innerhalb dreier Tage die ganzen Manipulationen de
Geſchäfts erfaßt haben

Der Ueberredungskunſt meiner beiden Tiſchnachbarn gelang es ſchließlich
die mir innewohnenden Bedenken zu heben und ich willigte ein in ihre
Dienſte zu treten indem ich ausdrücklich bemerkte daß ich mich dagegen
verwahren müſſe für etwaige Böcke welche ich ſchießen ſollte verantwortlich
gemacht zu werden Da meine nunmehrigen Prinzipale fürchten mochten
der Handel könne mich geräuen ſo packten ſie mich ſofort in eine Equipage
und entführten mich in die Berge wo mir inmitten von Bureaus Logier
und Boarding Häuſern und ſonſtigen Etabliſſements ein Bretterhäuschen
als Wohnung angewieſen wurde

Jn der That arbeitete ich mich in den mir neuen Beruf in wenigen
Tagen völlig ein und verſah mein Amt als Erzprober wie wenn ich
Zeit meines Lebens nichts anderes getrieben hätte Monatelang wirkte
ich in dieſer Stellung und die Sache wäre recht gut geweſen wenn
ihr nicht der plötzliche Zuſammenbruch des Minenunternehmens ein jähes
Ende bereitet haben würde Die unerwartete Zahlungsunfähigkeit des
Beſitzers traf die ſämmtlichen Angeſtellten und Arbeiter ſehr hart da ſie
vertrauensvoll ihre Gagen und Löhne ſchon längere Zeit ſtehen gelaſſen
hatten zu erlangen vermochte man aber nichts mehr da die liebenswürdigen
Herren Prinzipale wohlweislich bei Zeiten ausgerückt waren

Hatte dieſer Poſten auch einen unerwünſchten Abſchluß gefunden ſo
war er für mich doch inſofern von günſtigen Folgen geweſen als ich da
durch einigermaßen in die Myſterien der Kenntniß und Würdigung edler
Metalle eingeweiht wurde Da mir überdies das ungebundene Leben in
einem Minenkamp zuſagte ſo beſchloß ich am Platze zu bleiben und
Chlorider zu werden d h auf eigene Rechnung Bergbau wenn auch uur
im kleinen zu treiben Jch pachtete mir daher einen ſogenannten Minen
Claim ein Stück erzhaltigen Landes 500 Fuß lang und 1600 Fuß
breit um auf ihm mein Glück zu verſuchen

Die Bretterhüte welche ich bewohnte lag auf einem Hügel und nur
wenige hundert Schritte davon befand ſich ein Berg in deſſen Jnnerem
ich nach Schätzen herumwühlte Eines Tages hatte ich mein Arbeits
penſum hinter mir und wollte eben meine Mine verlaſſen als ſich draußen
ein fürchterlicher Wirbelſturm erhob der alles was nicht niet und nagel
feſt war mit ſich riß Die Trümmer eines unweit befindlichen Stalles
flogen mir um die Ohren und ich zog es daher ror mich ſchleunigſt
wieder rückwärts zu konzentrieren und mich in den Schutz meines Tunnels
zu begeben Während ich das Vorüberziehen des Unwetters abwartete
mußte ich an das Schickſal meiner Behanſung denken von der ich ſicher
annahm ſie vom Erdboden weggefegt zu ſehen

Neugierig verließ ich nach einiger Zeit meinen Schlupfwinkel und war
erſtaunt meine Bude unverſehrt zu finden während mehrere andere Bau
lichkeiten ſich vollſtändig in Wohlgefallen aufgelöſt hatien Bretter Balken
uſw lagen zerſtreut umher und bildeten ein Caos ans dem ſich die be
theiligten Miner das Jhrige herausſuchen mußten Wie es ſich bald
herausſtellte hatte die Windsbraut nur in einem etwa 500 Meter breiten
Striche ihr Unweſen getrieben alles was darüber hinausgelegen war
völlig verſchont geblieben So kam es daß ich im Beſitze meiner Wohn
ſtätte blieb die hart an der Grenze des Sturmbezirks lag

Ganz eigenthümlich war einem weiter ab wohnenden Miner bei dieſer
Gelegenheit mitgeſpielt worden Er beſaß eine kleine ziemlich feſt ge
zimmerte Bretterhütte die unfern in einer Schlucht ſtand Jn dieſer hatte
er ſich kurz vor der Kataſtrophe aufs Bett gelegt um ein wenig von au
ſtrengender Beſchäftigung auszuruhen Es währte gar nicht lange fo
war er in einen ticfen Schlaf geſunken aus dem ihn nicht einmal das
Sturmgeheul zu erwecken vermochte So merkte er auch nichts als plötzlich
ein gewaltiger Windſtoß ſeine Bude vom Erdboden forihob und ſie durch
die Lüfte auf die andere Seite der erwähnten Schlucht vielleicht eine
Strecke von 200 Schritt niederſetzte Erſt durch den nicht gerade ſanften
Anprall auf dem neuen Platze wurde der Schläfer ſeinen Träumen ent
riſſen verwundert rieß er die Augen auf und ſchaute ſeine Umgebung an
die bei der Luftreiſe doch etwas unſanſt durcheinander gerüttelt war und
ſich merklich verſchoben hatte

Eine große Menge der Minen Claims in meiner Nachbarſchaft gehörten
einer Frau einer ſonderbaren Heiligen die ſelbſt ihr Domißzil in den
Bergen aufgeſchlagen hatte Sie war die Tochter eines iüdiſchen reichen
Zuckerpflanzers der infolge des Bürgerkrieges ſein ganzes Vermögen ein
gebüßt hatte Die Eltern waren geſtorben ihren eigenartigen Hoch
muth hatte aber die ſehr emanzipierte Tochter geerbt Sie hatte einen
Mann der für ſie jedoch nur Sklave war und auch als ſolcher von
ihr beſchäftigt wurde Zu einer günſtigen Zeit in dieſe Gegend ge
kommen hatte ſie das Glück verſchiedene werthvolle Claims aufzu
nehmen die ſich nach und nach verpachtete Sie bewohnte einen ge
räumigen Tunnel den ſie ſich von ihrem Gemahl hatte ſprengen und
dann luxuriös einrichten laſſen Jm Beſitze eines Reitpferdes patrouillierte
ſie täglich ihre MinenBeſitzungen ab um nachzuſchauen daß nicht Un
berechtigte dort Bergbau trieben Da ſie ſtets mit geladenem Revolver
verſehen war war unter Umſtänden nicht gut Kirſchen eſſen mit ihr wie
der folgende Vorfall beweiſt Eines Mittags hörte ich von meiner
Wohnung aus einen fürchterlichen Spektakel auf benachbartem Terrain
und als ich zur Thür hinaustrat bemerkte ich wie die oben bezeichnete
Minen Beſitzerin mit einem Manne der auf einem ihrer Claims gearbeitet
haben ſollte im heftigſten Wortgefecht begriffen war Ehe ich mich noch
genau in der Sache unterrichten konnte zog die kampfesmuthige Dame
bereits den Sechsläufer hervor r ſten Augenblicke hatte ſie
mehrere Schüſſe auf ihr Gegenüber abgegeben

Der Mann brach zuſammen ſie aber machte kurz Kehrt und ſchritt
in aller Seelenruhe ihrem Heim zuAuf das Geknalle hin hatten ſich gleich mehrere in der Nähe beſchäftigte
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